
      

 

 

 

23. Sitzung des Wissenschaftlichen Beirats  
13. Oktober 2025, hybride Sitzung (26 Teilnehmende: 13 Beiratsmitglieder / 
1 Gast [BMBFSFJ] / 12 Stiftungsmitglieder) 
 

 

Themen und Ergebnisse 
 

Aktuelles aus der Stiftung 

Tobias Ernst berichtet vom 2. Geburtstag der Lernplattform Campus, welche wachsende Nutzendenzahlen 

verzeichnet. Eng mit dem Campus verzahnt ist das neue Netzwerkportal, welches der automatisierten 

Planung von Fortbildungen und Ansprache der Pädagog:innen durch die Netzwerkpartner der Stiftung 

dient.Weiterhin wird die im Projekt „Kita-Entwicklung – Impulse für die Praxis“ gemeinsam mit der Zielgruppe 

entwickelte Methodenbox „Gemeinsam stark!“ vorgestellt, welche aktuell in einer digitalen Variante 

verfügbar ist.  

Am 17. Juni 2025 fanden erneut erfolgreich die MINTmachtage u.a. mit Karin Prien als Gast statt. Im Kontext 

bildungspolitischer Stellungnahmen hat Tobias Ernst die Relevanz früher Förderung mathematischer 

Kompetenzen, die gezielte Mittelvergabe an Kitas über einen Sozialindex sowie den Ausbau der 

individuellen Kompetenzerfassung in Kitas betont. Tobias Ernst gibt einen Überblick über den aktuellen 

Stand der geplanten neuen Bildungsprogramme sowie zu aktuellen Auseinandersetzungen zum Thema KI in 

der Stiftung. 

 

Wirkungsorientiertes und datengestütztes Arbeiten 

Eine stiftungsinterne Arbeitsgruppe erarbeitet datengestützt und programmstrategisch Empfehlungen für die 

Gestaltung des Angebotsportfolios der Stiftung, damit dieses bedarfsorientierter und übersichtlicher 

gestaltet wird. 

Auf Basis von Potenzial und Performanz werden Optimierungen, Weiterentwicklungen oder Reduzierungen 

angestoßen. Der Beirat unterstützt dieses datengestützte Vorgehen, empfiehlt jedoch kleinere Anpassungen 

bei der Gewichtung und Verknüpfung einzelner Indikatoren und betont den weiterhin wichtigen Fokus auf 

frühe integrative MINT-Bildung. 

Datenanalysen zeigen: Naturwissenschaften und Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) werden stärker 

nachgefragt, Technik und Informatik weniger; Mathematik ist bildungspolitisch relevant, aber weniger stark 

nachgefragt. Große Bedarfe bestehen in sozial-emotionaler Entwicklung, Selbstregulation und 

Sprachförderung – hier soll das Angebot wachsen, während MINT-Themen durch gezieltes Marketing 

gestärkt werden sollen. Die Stiftung ist zwar bekannt, als (digitale) Fortbildungsanbieterin jedoch weniger 
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sichtbar. Dies sollte ebenfalls durch Marketingmaßnahmen verbessert werden. Auch Elternbedarfe gewinnen 

angesichts sinkender Geburtenzahlen an Bedeutung. Der Beirat sieht Potenzial, diese im Kontext 

erfolgreicher Bildungsarbeit mitzudenken. 

 

Vorüberlegungen zur Strategie 2026-2028 

Der Vorstand gibt einen Einblick in die Schwerpunkte der Übergangsstrategie 2025, welche auf der Sicherung 

der finanziellen Handlungsfähigkeit der Stiftung, der Optimierung und Konsolidierung des Stiftungsportfolios 

sowie der Förderung von Innovationen durch Neuentwicklungen basiert. Die 3-Jahresstrategie 2026-2028 

greift die benannten Schwerpunkte auf und entwickelt diese gezielt weiter. Anschlussfähigkeit soll an den 

Ganztag, an Startchancen-Programme sowie durch KI-Einsatz sichergestellt werden. Der Vertrieb soll 

gestärkt werden. Der Beirat spricht sich für eine wissenschaftliche Perspektive zur Qualitätssicherung im 

Strategie-Papier aus und signalisiert seine Bereitschaft, daran mitzuwirken.  

 

Handlungsempfehlungen Nationales Forum Frühe Bildung in Heilbronn 

Tobias Ernst berichtet von seiner Teilnahme am Nationalen Forum Frühe Bildung in Heilbronn zum Thema 

„Was braucht die Kita in der Einwanderungsgesellschaft“. Innerhalb der Diskussion besteht Konsens 

darüber, dass die Stiftung zu allen Empfehlungen einen sinnvollen Beitrag leisten kann. Der Beirat weist 

darauf hin, dass die Stiftung hierbei kontroverse Stimmungen im Feld bezogen auf die Empfehlungen 

beobachtet und ggf. entsprechend darauf reagieren muss. Weiterhin sollten die eigenen Angebote vor dem 

Hintergrund Sprachsensibilität und Diversitätssensibilität geprüft werden, um hierdurch eine möglichst 

breite Ansprache zu gewährleisten. 

 

Erfolgreich von der Kita in die Schule 

Claudia Schiefer berichtet von einem Workshop mit externen Vertreter:innen aus Wissenschaft, Politik und 

Zivilgesellschaft sowie 9 internen Teilnehmenden am 18.09.2025. Es wurde diskutiert, welche Kompetenzen 

für den Schuleintritt besonders relevant sind, was Fachkräfte und Kitas brauchen, um diese gezielt zu fördern 

und welchen Beitrag weitere Akteur:innen und die Stiftung hierbei leisten können. Der Beirat betont, dass eine 

zielgerichtete Einbettung des Themas wichtig ist, um die Relevanz und Kontinuität von aufeinander 

aufbauenden Bildungsprozessen zu verdeutlichen und Pädagog:innen dafür zu sensibilisieren. Er weist 

darauf hin, dass das bestehende Angebotsportfolio der Stiftung bereits Potenzial aufweist, um auf den 

Übergang von der Kita in die Schule einzuzahlen und nur entsprechend sinnvoll mit anderen 

Bildungsbereichen bzw. Querschnittsthemen verzahnt und gezielt vermarktet werden muss. 

 


